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Grünes Licht für Hawaii-Teleskop

Das Thirty Meter Telescope (TMT), 
das auf Hawaiis heiligem Berg 
Mauna Kea gebaut werden soll, hat 
eine wichtige Hürde genommen. 
Mit fünf zu zwei Stimmen hat das 
Board of Land and Natural Resour-
ces auf Hawaii eine neue Baugeneh-
migung für das TMT erteilt. Geg-

ner des Teleskops hatten die erste 
Genehmigung vor dem Obers ten 
Gericht Hawaiis angefochten, das 
sie daraufhin für fehlerhaft und 
ungültig erklärt hatte. Nach einer 
mehr als 40-tägigen Anhörung, bei 
der die TMT-Gegner ihre Einwän-
de vorbringen konnten, hatte ein 
pensionierter Richter die Empfeh-
lung ausgesprochen, die Baugeneh-
migung unter Auflagen zu erteilen.1) 
Nach weiteren Anhörungen ist das 
Board of Land and Natural Re-
sources dieser Empfehlung mehr-
heitlich gefolgt. Demnach müssen, 
einem mit der University of Hawaii 
ausgehandelten Plan zufolge, drei 
auf dem Mauna Kea befindliche 
Teleskope stillgelegt werden, und 
es dürfen dort auch keine weiteren 
Teleskope mehr entstehen. Weitere 
Auflagen für das TMT sind ein ge-
schlossenes Abwassersystem sowie 
eine Schulung der Angestellten zu 
den kulturellen und natürlichen 
Ressourcen des Standorts. 

Während sich das für den Bau 
des TMT zuständige International 
Observatory Board von der Bauge-
nehmigung ermutigt zeigte, wollen 
die TMT-Gegner diese Entschei-
dung beim Obersten Gericht Ha-

waiis anfechten. Sie haben Anträge 
gestellt, um die Baugenehmigung 
aufzuhalten, bis das Gericht über 
den Einspruch entschieden hat. Sie 
sind der Meinung, dass das Board 
of Land and Natural Resources eine 
schon vorgefasste Entscheidung 
gefällt hat, ohne die bei den Anhö-
rungen vorgebrachten Einwände 
angemessen zu berücksichtigen. 
Sollte der Bau des TMT sich über 
den April 2018 verzögern, könnte 
das Teleskop auf den Kanarischen 
Inseln errichtet werden.

Neuer NASA-Chef

Als neuen Chef der Weltraumorga-
nisation NASA hat US-Präsident 
Trump den Republikanischen 
Kongressabgeordneten Jim Briden-
stine ausgewählt. Nach dessen zu 
erwartender Bestätigung durch den 
Senat wird er dem jetzigen NASA-
Chef und früheren Astronauten 
Charles Bolden nachfolgen. Anders 
als seine Vorgänger hat Briden stine 
keine technische Ausbildung ab-
solviert, sondern Wirtschafts- und 
Betriebswissenschaften studiert. Er 
flog als Pilot der US-Navy im Irak 
und in Afghanistan Einsätze. Später 
war er geschäftsführender Direk-
tor des Aerospace Museums und 
Planetariums in Oklahoma. Seit 
2012 sitzt er im Repräsentantenhaus 
und hat sich dort einen Namen in 
Fragen der Weltraumpolitik ge-
macht. So spielte er eine wichtige 
Rolle beim Zustandekommen des 
Weather Research and Forecasting 
Innovation Act.2) Als Befürworter 
der bemannten Raumfahrt scheint 

er einen Stützpunkt auf dem Mond 
dem Fernziel eines Flugs zum Mars 
vorzuziehen. Er hat sich dafür aus-
gesprochen, dass die NASA sich 
stärker auf die Erforschung des erd-
fernen Raums konzentrieren sollte. 
Welche Rolle die Wissenschaft für 
die NASA unter Bridenstine spielen 
wird, ist unklar. Er hatte Gesetz es-
entwürfe präsentiert, in denen die 
wissenschaftliche Forschung nicht 
mehr als ein Hauptziel der NASA 
vorgesehen war. Stattdessen sollten 
Aufgaben der nationalen Sicherheit 
im Vordergrund stehen. Umstritten 
sind seine klimaskeptischen Äu-
ßerungen 2013 vor dem Kongress, 
als er erklärt hatte, dass die globale 
Erwärmung vor zehn Jahren aufge-
hört habe. Diese Position scheint er 
inzwischen revidiert zu haben. 

Kooperation mit UK nach Brexit

Die USA und Großbritannien 
haben erstmals ein Rahmenpro-
gramm zur wissenschaftlich-
technischen Zusammenarbeit 
unterzeichnet. Zwar gibt es ein 
vergleichbares Kooperationspro-
gramm zwischen den USA und 
der Europäischen Union schon seit 
1997. Doch der Brexit erfordert es 
nun, die Kooperation mit Groß-
britannien neu zu regeln. So hatten 
die US-Wissenschaftsagenturen um 
eine bilaterale Vereinbarung gebe-
ten, die unter anderem den Start 
von wissenschaftlichen Großpro-
jekten erleichtern soll.

Über das noch unveröffent-
lichte Programm verlautbarte das 
Office of Science and Technology 
Policy des Weißen Hauses, dass 
es die Grundlagenforschung, For-
schungs- und Entwicklungsprojekte 
im Frühstadium und aufstrebende 
Technologien wie die Künstliche 
Intelligenz abdecken soll. Außer-
dem werden die Förderung erfolg-
versprechender neuer Modelle der 
öffentlich-privaten Partnerschaft 
und die Untersuchung der Rolle 
genannt, die der wissenschaftlich-
technische Fortschritt für den 
wirtschaftlichen Wohlstand spielt. 
Die Vereinbarung schreibt die Prin-
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zipien der wissenschaftlichen Ko-
operation in vielen Bereichen fest, 
etwa bei der gemeinsamen Nutzung 
von professioneller Expertise, Ma-
terial und Ausrüstung sowie bei der 
Handhabung von gemeinsam ent-
wickeltem geistigen Eigentum.

Konkret wurde die Beteiligung 
Großbritanniens am Neutrinofor-
schungsprojekt LBNF/DUNE mit 
88 Millionen Dollar vereinbart.) 
Die Projekt Long-Baseline Neutrino 
Facility und das Deep Underground 
Neutrino Experiment des Fermilabs 
werden rund 1, Milliarden Dollar 
kosten und das erste internationale 
Großforschungsprojekt in den USA 
sein. Zudem planen die USA und 
Großbritannien gemeinsame F&E-
Initiativen in den Bereichen MRI- 
und PET-Standards, Quantentech-
nologien und autonomes Fahren.

Arecibo im Dunkeln

Nach den verheerenden Verwüs-
tungen von Hurrikan Maria auf 
Puerto Rico ist die Zukunft des 

193 in Betrieb genommenen Are-
cibo-Observatoriums unsicherer 
denn je. Die Schäden am weltweit 
zweitgrößten Radioteleskop halten 
sich zwar in Grenzen. So scheint 
die Instrumentenplattform, die an 
Kabeln hoch über der Teleskop-
schüssel hängt, unbeschädigt zu 
sein. Doch von einer 29 Meter 
langen Antenne, mit der die obere 
Erdatmosphäre untersucht wurde, 
ist ein großes Stück abgebrochen. 
Außerdem wurden von einigen 
Nebengebäuden die Dächer ab-
gedeckt und Ausrüstungsgegen-
stände durch Regen und umge-
stürzte Bäume beschädigt. 

Die Schäden betragen vermut-
lich nur einige Millionen Dollar, 
doch das könnte schon zu viel sein. 
Die National Science Foundation 
versucht nämlich seit vergangenem 
Jahr, die finanzielle Verantwortung 
für Arecibo und neun weitere Old-
timer-Teleskope loszuwerden, um 
etwa 40 Millionen Dollar jährlich 
für neuere Observatorien wie das 
Atacama Large Millimeter Array in 
Chile freizusetzen. Falls dies nicht 

gelingt, droht die endgültige Schlie-
ßung des weltberühmten Radiote-
leskops, mit dem 1974 der Hulse-
Taylor-Doppelpulsar entdeckt 
wurde und das schon in mehreren 
Hollywoodfilmen zu sehen war. Die 
jetzt anfallenden Reparaturkosten 
und die mehrmonatige Auszeit 
könnten das Schicksal von Arecibo 
besiegeln. Neue und leistungs-
fähigere Radioteleskope wie das 
chinesische Five-Hundred-Meter 
Aperture Spherical Radio Telescope 
(FAST) haben Arecibo entbehrlich 
gemacht.
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Die Zukunft des 
Arecibo Observa-
toriums ist unge-
wiss.
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